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„Nichts ist drin, nichts ist draußen, denn was innen ist, ist außen.“ 

 [Johann Wolfgang von Goethe] 

 
• Emotionale Sicherheit + physische Sicherheit 

• „Mit beiden Beinen fest am Boden stehen“ 

 

• „Je gerader jemand steht, desto aufrechter ist seine innere 
Haltung.“ 

 

• Der schleichende Gang 

 

• Der schleifende Gang 

 

• Der sichere Gang 



 



 



 



 





 





 



 



95 % des ersten Eindrucks von Aussehen, Kleidung, Haltung, 
Gestik und Mimik, Sprechgeschwindigkeit, Stimmlage, Betonung 

und Modulation (Dialekt) bestimmt werden.  

 

Jedoch nur 3 % des ersten Eindrucks werden von dem bestimmt, 
WAS jemand sagt. 

 

„Man bekommt nie eine zweite Chance einen ersten Eindruck zu 
hinterlassen!“ 

 

„Eine gute Kommunikation zeigt sich häufig an gespiegelten 
Körpersignalen der beiden Gesprächspartner.“ 



Frauen 

• Gefühlsbetonte, ausdrucksstarke Mimik 

• Ungeschützte , nackte Kehle 

• Werfen Kopf kokett zurück 

• Gesten der Unterlegenheit, Unterwerfung, 
Anerkennung 

• Lächeln statt starren 

• Trippeln statt schreiten 



Männer 

• Gesichtsausdruck: ausdruckslos, unbewegt, 
undurchdringlich 

• Gesichtsausdruck lässt keine Rückschlüsse auf 
emotionale Gedankenwelt zu  wirkt besonders 
männlich 

• Gesten und Mimiken: unverwandtes, direktes Anstarren, 
drohende Blicke, aggressive Berührungen, kräftiges 
Schulterklopfen 

• Idealbild eines Mannes definiert sich durch: Kraft, Macht, 
Überlegenheit und Selbstbeherrschung  
(vgl Achs 1995, S. 27) 
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